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Ein neues französisches Kabinett.
Drr Kabittittswechsel in Frankreich . — Die
Lag« im Westen . — Iur russischen Revolution.

Briand , der mit allen Mitteln versucht hat , seine Stel¬
lung als Ministerpräsident zu behaupten , der sogar Zuflucht
bei seinem Freunde Poincarö gesucht hat , indem er ihn « an-
hcimstellte , das Ministerium zu behalten oder womöglich
gar die Kammer hcinizuschicken, mutzte gehen , weil ihn selbst
der Prüstdent der Republik nicht mehr zu halten vermochte
gegen die Opposition . Die wahren Ursachen , warum Briand
trotz seiner politischen ' Geschicklichkeit und seiner Beredsam¬
leit gleich der eines Schauspielers gehen mutzte , werden na¬
türlich nicht an die Ocssentlichkeit kommen . Die Opposition
sprach ihm das Misstrauen aus wegen des Einrcitzens wirt¬
schaftlicher Mihstände , wobei die Regierung nicht genügend
Voraussicht bewiesen habe , diese Tatsache hat aber noch den
bitteren Beigeschmack, daß darin zugleich auch eine stumme
Kritik gegen England zum Ausdruck kommt , das nicht ge¬
nügend Entgegenkommen gegenüber den wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen Frankreichs gezeigt haben dürfte . ZweiscNos aber
hängt der Sturz Briauds auch mit der Salonikisrage zu¬
sammen . Briand wird als der Vater des Gedankens der
Salonikierpedition bezeichnet . Als es sich vorigen Herbst um
die Aufgabe dieses Unternehmens handelte , hat Briand sich
Mit aller Macht sür Fortsetzung eingesetzt , im Hinblick auf
das Ansehen Frankreichs auf dem Balkan und wahrschein¬
lich auch mit der ausgesprochenen Hoffnung , Griechenland
durch Unterstützung der Vcnizelistcn doch noch zum Anschluß
zu bringen . Die Folge des Bestehens auf dieser Unterneh¬
mung war die Frankreich zugeschriebene Verstärkung dieser
Front . Die Hoffnungen auf einen Umschlag in Griechenland
gingen aber fehl , und der gerade im Mittclmeer mit beson¬
derer Schärfe gehandhabte U-Bootkrieg hat das ganze Un¬
ternehmen jetzt in die heikelste Lage gebracht , wenn auch die
Franzosen jetzt noch so energisch sich dort einsetzen . Ihre Ver¬
pflegung ist gefährdet . In beiden Fällen also , der schlechten
Versorgung Frankreichs lind der Salonikierpedition wird dem
gestürzten Ministerpräsidenten ungenügende Vertretung der
Interessen Frankreichs vorgemorfcn . Die neuen führenden
Männer stellen eigentlich ein richtiges Gesthäftriilltlisterium
dar , sie verraten kein ausgesprochenes Programm . Ribot,
der neue Ministerpräsident , ist 78 Jahre alt , er gehört seit
Ausbruch des Kriegs der Regierung als Finanzminister an,
er entspricht eigentlich nicht der Anschauung der radikalen
Mehrheit der Kammer , sondern darf eher als gemätzigtcr
Republikaner angesprochcn werden . Das ; man den alten
Mann noch a » die Spitze des Staatswesens setzte, kann nur
als Verlcgenheitstat ausgelegt werden , weil wahrscheinlich
jüngere tatkräftige Männer von politischem Ansehen nicht
geneigt waren , die Regierung im jetzigen Stadium des Krie¬
ges , wo man sich über die Wirkung des U-Bootkrieges und
auch ( trotz alles Jubelgeschreis ) der russischen Revolution
noch nicht klar ist, zu übernehme ».

Und merkwürdiger Weise ging das Ministerium Vrirnd
auch in demselben Augenblick , in dem sich nach Anschauung
der Franzosen doch der „Sieg " an die Fahnen des französi¬
schen Heeres zu heften beginnt , weil die Deutschen „unter dem
Druck" des Gegners täglich mehr Gelände prelsgcben müssen.
Wir sind ja unterrichtet über die „Erfolge " der Franzosen
zwischen Arras und Aisnc , und wissen , datz sie dazu gekom¬
men sind, wie der Blinde zu einer Ohrfeige , denn es hat
Tage gebraucht , dis sie es gemerkt haben , datz ihr „glänzen¬
der " Vormarsch lediglich gegen deutsche Nachhuten geführt
worden war . lieber die Tragweite des freiwilligen deut¬
schen Rückzugs wird man sich klar , wenn man bedenkt , datz
die Franzosen und Engländer nun alle Mühe und Arbeit,
die sie auf die Vorbereitungen zur Bekämpfung der >stteu
deutschen Stellungen verwendet hatte », umsonst getan haben,
«ud ein Gelände „ erobert " haben , das sie vollständig neu
wieder in Ordnung bringen müsse», wobei sic allein eine»

Das neue französische Kabinett.
(WTV .) Paris . 2V. März . Die Agence Havas

meldet : Das neue französische Ministerium ist wie
folgt gebildet worden : Vorsitz und Aeusseres : Ribot;
Justiz : Vioiani ; Krieg : Painb ' vö; Marine : Lacaze;
Vewaffnnngswesen : Thomas ; Finanzen : Thierry;
Inneres : Malvy ; öffentlicher Unterricht : Ste §g;
öffentliche Arbeiten : Desplas ; Handel : Elemente ! ;
Ackerbau : Fernaird David ; Verpflegung : Violette;
Arbeit und soziale Fürsorge : Bourgeois ; Kolonien:
Magi not ; Unterstaatssekretär des Flugwesens : Da¬
niel Vincent.

großen Zeitraum daraus werde » verwenden müssen , die
neuen Stellungen in Verbindung mit den Versorgungsstellen
zu bringen . N " f englisch «» Gebiet sollen dazu allein 200 WO
Mann verwendet werden . Die weitere strategische Bedeutung
des deutschen Vüchugs wird vv .i rer neuiralen Fachp . esse
als ein feiner Schachzug Hiudendut 'üs bezeichnet , der wahr¬
scheinlich dadurch freien Raum znm Enischeidungsschlag ge¬
winnen wolle . Jedenfalls wird die glänzend durchgcführte
Rückverlegung der - eurschen Front als eine Probe aus das
Excmpel augeschcn , wer die besseren Nerven hat , denn mit
einem moralisch geschwächten Heer läßt sich natürlich eine
solche Operation nicht ohne die Gefahr der Rückwirkung aus
den Geist der Truppen durchführen . An der Siegeszuversicht
unserer Heere wird die Ausgabe unserer alten Stellungen
also nichts zu ändern vermögen.

Was aber die so offensichtlich zur Schau getragene Sie¬
geszuversicht unserer Feinde anbclangt , so dürfte sic gerade
jetzt sich als Bluff erweisen , wo die Entwicklung der Dinge
in Ruhland einen Verlauf zu nehmen droht , der keineswegs
im Programm der Entente vorgesehen ist. Die „Erleichte¬
rung ", ' mit der Lloyd George kürzlich fcststcllen zu können
glaubte , datz infolge des Sieges der Revolutionäre die euer
gische Wetterführung des Krieges gesichert sei, ist der erneu¬
ten Befürchtung gewichen , datz doch nicht alles so geht , wie
es England gewünscht hatte . Die russischen Sozialisten , die
Vertreter der Volksniassen , denen das Stillen des Hungers
vor der Erfüllung der allslavischcn Pläne geht , mit denen sie
nichts zu tun haben wollen , scheinen der neuen Regierung
bezüglich ihrer imperialistischen Kricgspläne energischen Wi¬
derstand entgegensetzen zu wollen . In der Regierung sitzt vor¬
läufig noch der Sozialist Krrensly , der der Partei und ihren
Anhängern als Garantie dafür dienen soll, datz baldmöglichst
Frieden geschlossen wird , was schon daraus hervorgeht , datz
die Sozialisten die Rückgängigmachung der Ernennung des
Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch durchgesetzt haben , in
dem sie mit Recht die Seele der kricgswiitendcn Militär¬
partei erblicken . Kcrenski hat noch im Februar in einer
Rede in der Duina sich gegen die « topistischcn Kriegsziele
der Panslavisien (Konflantinopel usw .) ausgesprochen und
daraus hingewiescn , datz die Kriegsstimmung im russischen
Volk in unendlichem Fortschrcitcn sinke. Die Anwesenheit
dieses sozialistischen Vertreters in der Regierung bedeutet
also den Massen , welche Nahrung und politische Freiheit
wollen , ein Programm , und daß sie sich gegen eine Fort¬
führung des Krieges für Englands Interessen wehren , das
geht aus der gestrigen Erklärung von Lloyd George hervor,
daß die „Gefahr " noch nicht vorüber sei, d . h ., die Gefahr,
datz die neue Regierung mit ihren Kriegspläne » durchdringt.
Auch das neue Manifest der Negierung , in dem sie dem Volk
Berge von Glück und Wohlfahrt « nd politischer Freiheit ver¬
spricht , und die alte Regierung verdammt , wett sie, in
Schande und Laster verstrickt , der Zukunft des Vaterlandes
gleichgültig gegenüber gestanden sei, wird nichts daran zu
ändern vermögen . Und tvcnn die in dem Manifest cmgelün

digte Ausrcchterhaltung der Bündnisse nicht mit der allge¬
meinen Volksstimmung der Herbeisiihrung des Friedens
iibcreinstilnmt , so wird es der neuen Regierung wohl schwer
fallen , sich ihren neuen Widersachern entgcgenzustcmmcu
trotz Englands Hilfe . 0 . K.

Die Revolution in Rußland.
Die Umtriebe gegen die neue Regierung.
Berlin . 21. März . Laut „Berliner Lokalan¬

zeiger " nimmt die anarchistische, gegen den Krieg
gerichtete Agitation in Petersburg immer gefähr¬
lichere Formen an . Ueberall auf Strassen und
Plätzen werden Reden für die sozialistische Arbeiter-
Politik und gegen die vorläufige Regierung gehal¬
ten . Die Stimmung der Massen wird täglich mehr
gegen die Dumaleute aufgewiegelt . Die Polizei ist
grösstenteils durch Studenten ersetzt, die bei den
Volksmassen keinerlei Autorität besitzen. — Laut
„Vosstscher Zeitnirg " besteht zur Zeit keine Möglich¬
keit, objektive Pressdcpeschen aus Petersburg nach
dem neutralen Auslände abzusenden . Nur ein Lon¬
doner und ein Pariser Vertreter besitzen eine Art
Monopol für die Absendnng von Pressdepeschen, die
unter Miljukows Redaltion hergestellt werden . —
Die Pariser Presse bringt sich vollständig wider¬
sprechende Depeschen aus Petersburg . Noch ihnen
scheint der Widerstand der Armee gegen die neue
Regierung noch nicht ganz gebrochen, während an¬
dererseits schwere Kämpfe gegen allzu begehrliche
Sozialisten bevorstehen.

Erzwungene Zugeständnisse der neuen Regierung
an die Sozialisten.

(WTV .) London , 20. März . Die „Times " mel¬
den aus Petersburg : Die provisorische Regierung
war gezwungen , der Stimmung der Revolutionäre
Zugeständnisse zu machen. Als der Zar abdankte , er¬
nannte er den Grossfürsten Nikolai zum Oberbefehls¬
haber . Trotz dessen Volkstümlichkeit hielt es die pro¬
visorische Negierung sür notwendig , die Ernennung
anszuheben , um der böswilligen Propaganda ein
Ende zu machen, und durch einen Erlass anzuordnen,
dass der Oberbefehl nicht in den Händen eines Mit¬
gliedes der Familie Romanow ruhen dürfe.

Peinliche Zweifel in England wegen der
Gegenrevolution.

(WTB .) London . 20. März . Reuter meldet
aus dem Unterhaus «: : Lloyd George erklärte , soweit
die englische Regierung unterrichtet sei. sei die rus¬
sische Revolution mit geringem Blutvergiessen durch¬
geführt worden . Die neue Regierung habe die Unter¬
stützung des ganzen Landes , der Armee und der Ma¬
rine erhalten . Es sei befriedigend , zu wissen, dass die
neue Negierung für den ausdrücklichen Zweck ge¬
bildet worden fei. den Krieg mit vermehrtem Eifer
weiterznführeu . Die englische Regierung sei über¬
zeugt , das russische Volk werde finden , datz sich Frei¬
heit mit Ordnung selbst in Revolutionszeiten ver¬
einigen lasse, und dass freie Völker die besten Ver¬
teidiger ihrer eigenen Ehre seien.

(WTV .) Amsterdam . 20. März . Der Petersbur
ger Korrespondent der „Times " meldet , dass man
wegen der Gefahr einer Gegenrevolution damit un¬
zufrieden sei. dass dem Zaren gestaltet wurde , nach
Livadia z« gehen. Die neue Regierung verfolge aber
die vernünftige Taktik des amerikanischen Cowboy,
der . wenn er mit einer durchgehenden Viehherde zu



?un habe, darnach trachte, noch rascher zu reiten, um
der Herde den Weg abzuschneiden. Dies scheine die
einzige Manier zu sein, durch die man eine Kata¬
strophe in Petersburg vermeiden könne. Im Komitee
der Arbeiterabgeordneten herrschte einige Erregung
infolge der Verhaftung zweier Mitglieder , deren
Namen auf einer Liste von Polizeispionen entdeckt
wurde, die man im Ministerium des Innern fand.
In den Petersburger Krankenhäusern wurden in
der letzten Woche 1960 Verwundete behandelt. Die
Gesamtzahl der Toten und Verwundeten in Peters¬
burg übersteigt 2500. In Moskau wurden 6 Per¬
sonen getötet und 8 verwundet.

(WTB .) Amsterdam. 20. März . Das „Allge-
meen Handelsblad" meldet aus London: Lloyd Ge¬
orge teilte gestern im Unterhaus mit. daß am Don¬
nerstag die Absendung einer Glückwunschadresse an
die russische Duma beantragt werde. Lloyd George
sagte ferner, man könne nach den vorliegenden In¬
formationen noch nicht sagen, daß in Rußland alle
Gefahr vorüber sei.

Die auf dm Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Französische Angriffe nordöstlich von Verdun
gescheitert.

Die andauernden Angriffe der Franzosen
westlich und nördlich von Monastir ohne Erfolg.

(WTB.) Großes Hauptquartier, 20. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  In dem dem Feinde
preisgcgebenen Gebiete zu beiden Seiten der Somme und
Oise verliefen mehrere Gefecht« von Insanterie - und Ka¬
vallerieabteilungen verlustreich für die Gegner. Die Bor¬
bereitungen des in jener Gegend ausersehene» Kamspfeldes
machte es zur militärischen Notwendigkeit , alles unbrauch¬
bar zu machen, was dem Feind « später für seine Opera¬
tionen von Vorteil sein könnte. Im Ppernbogen holten un¬
sere Erkunder 12 Engländer aus ihrer Stellung . Zwischen
Lens und Arras war zeitweilig der Artilleriekainps lebhaft.
Auf dem linken Ufer der Maas richteten die Franzosen nach¬
mittags und nachts heftige Angriffe gegen di« von uns am
18. März gewonnenen Stellungen . Sie find überall abge¬
wiesen worden. An der Höhe 304 stieß aus eigenem An¬
trieb eine unserer Kompagnien dem weichenden Feinde nach
und entriß ihm ei» weiteres 200 Meter breites Grabenstück,
dessen aus 2S Mann bestehende Besatzung gefangen ivurde.
Bei einem schneidig durchgesührten Unternehmen hart süd¬
lich des Rhrin -Rhonekanals sielen 2ü Franzose» in unsere
Hand. Im Lustkamps wurden 13, durch Abwehrgeschütze2
feindliche Flugzeuge avgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfrldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Zn einigen Abschnitte« regere Gefechtstäigkeit als in den
letzten Bortagen . Von Streife « an der Beresina und am
Stochod brachte» unsere Aufklärungsabteilungen 28 russi¬
sche Gefangen« rin.

Mazedonische Front : Der nun seit 9 Tagen
währende Kam pf zwischen Och rida - und Pres-
paser  sowie auf den Höhen nördlich des Beckens von Mo¬
nastir hat auch gestern den Franzosen keinen Erfolg ge¬
bracht. Ihre Sturmtruppen brachen in breiter Front gegen
unsere Stellungen sowohl in der Seenenge wie im Norden
von Monastir vor. In unserem Feuer , an einzelnen Stellen
»m Nahkamps find all« Angriffe gescheitert. Unsere und die
verbündeten Truppen haben sich sehr gut geschlagen. Nörd¬
lich de, Dojransees wurden mehrere englische Kompagnien
dnr » Artilleriesruer zersprengt.

Der erste Keneralquartiermeister Ludendorss.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 20. März . Abends. Amtlich

wird mitgeteilt : Im Westen bei Regen einige Ge¬
fechte im Gebiete beiderseits der Oise. Im Osten bei
Tanwetter keine besonderen Ereignisse.

Der französisch« Bericht.
(WTB .) Paris , 20. März . Amtlicher Bericht vom IS.

März nachmittags : Im Laufe der Nacht behielten unsere
leichten Abteilungen die enge Fühlung mit dem Feind bei
und setzten ihren Marsch ohne Anhalte » fort . Oestlich von
Nesle haben wir an verschiedenen Stellen die Bahnstrecke
Ham —Nesle erreicht. Nördlich von Noyon besetzten wir Guis-
card . Wir trieben unsere Patrouillen an der Staatsstraße
von Saint Quentin entlang vor. Oestlich der Oise bemäch¬
tigten wir uns einer zweiten deutschen Stellung . Die Zahl
der Flecken und Dörfer , die durch die Franzosen seit drei
Tagen befreit worden sind, erreicht gegenwärtig 100. Biele
Ortschaften find auf gehässige Weise vom Feinde zerstört
und geplündert worden. Tausende von Einwohnern , die die
Deutschen nicht abtransportieren konnten, kamen unseren Sol¬
daten entgegen. Auf dem linken Maasufer machten die Deut¬
schen gestern zu Ende des Tages »ach einem heftigen Bom¬
bardement gegen die Front Avocourt—Toter Mann einen
starken Angriff auf unsere Stellungen zwischen diesen beiden
Punkten : Unser Sperr - und Maschinengewehrfeuer brach hie
Angriffswellen auf dem größten Teil der Front , bevor sie
unsere Linien erreichen konnten, und fügte dem Feind große
Verluste zu. Auf der Höhe 304 und im Wald von Avocourt,
in denen es Abteilungen des Feindes gelungen war . in un-
jerc Linie !! M emem Na um voll ungefähr M Metern em-

zudringeil, entspann sich eln heftiges Handgemenge, bei dem
der Feind teilweise aus unseren vorgeschobenen Gräben hin¬
ausgeworfen wurde. — Amtlicher Bericht vom 19. März,
abends : Im Laufe des Tages rückten unsere Truppen über
Ham an der Somme und Ehauny an der Oise hinaus vor.
Wir halten eine große Zahl Ortschaften zwischen diese» bei¬
den Städten . Unsere Kavallerie , die mehrere Kilometer nörd¬
lich von Ham strahlenförmig vorging , erbeutete eine» Trans¬
portzug, der sich in der Richtung auf Saint Quentin zurück¬
zog. Unser Vormarsch erreichte an dieser Stelle 38 Kilometer
Tiefe. Südlich von Ehauny erreichten unsere Abteilungen
die allgemeine Linie Lotte —Soissons, die gänzlich frei ge¬
macht ist. Nordöstlich von Crouy rückten unsere Vorposten
längs der Straße von Maubeuge vor. Im Laufe des Tag -s
wurden etwa 20 neue Dörfer und Flecken befreit . Der Feind
verwüstete vor seinem Rückzug das Land. Obstbäume wur¬
den gefällt oder herausgerissen , die Felder durch Minen zer¬
wühlt , die weite Krater gebildet haben . Zahlreiche Dörfer
sind völlig eingeüschert. Die Einwohner , die ohne Unterkunft
und ohne Nahrungsmittel sind, werden von unseren Truppen
verpflegt . Die Verbindungswege sind an mehrere» Stellen
abgeschnitten, alle Brücken zerstört. In der Champagne
nahm der Artilleriekampf am Nachmittag den Charakter
einer gewissen Heftigkeit an , in der Gegend der Butte -du-
Mesnil und westlich von Auberive . Auf dem linkeu User der
Maas haben wir fast sämtliche Grabenstückewiedergewonnen,
in die der Feind eingedrungen war . Der Kampf dauert fort.
Auf der übrigen Front zeitweilig Geschützfeuer.
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argeld
anzusammeln und liegen zu lassen

ist wegen derGefahrdesAbhan«
denlommens und wegen Zinsveckistes,

weil ln2'/,jähriger Kriegs-
j dauer der untrügliche Beweis erbracht
, ist, daß man im Bedarfsfalls gegen

Kriegsanleihe immer Geldhaben kann.

für die Allgemeinheit, weil
unsre Feinde aus der Verzagtheit
Schwachmütiger stets von neuem die

^ Hoffnung schöpfen, uns unkerzukriegew

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs«
anleibe anleat.

Der Zustand des ausgegebenen Geländes zwischen
Arras und Aisne.*

Berlin . 21. März . Aus Genf wird dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger" mitgeteilt : Alle Pariser Blät¬
ter berichten von den fnrchbaren Schwierigkeiten»
denen die französischen und britischen Marsch¬
kolonnen Schritt für Schritt in dem zur Wüstenei
gewordenen Gelände zwischen Arras und der Aisne
ausgesetzt sind. Die militärische Fachkritik hält es
für unabweislich, die verwüstete Gegend für größere
Militärtransporte in Stand zu setzen.

Ein französischesU-Boot von einem französischen
Torpedoboot versenkt.

(WTB .) Bern . 20. März . Mitte Februar hat
ein französisches Torpedoboot in der Bucht von Mar¬
seille ein französisches Unterseeboot, in der An¬
nahme, es sei ein deutsches, versenkt.
Wieder ein französisches Großkampsschiff vernichtet.

(WTB.) Berlin, 20. März. (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Morath,
hat am 19. März im westlichen Mittel meer  ein
durch Zerstörer gesichertes französischesKroßkampsschiss
drr Danton -Klaiik durch Torprdojchnß versenkt, Mr Linien¬

schiff, das Zickzacklurs lief, legte sich nach dem Tresser so¬
fort stark über und krnterte nach 48 Minute ».

Vermischte Nachrichten.
Der ReichsöankprirstdeNt zur Kriegsanleihe.
(WTB .) Berlin , 20. März . Bei der heutigen

Versammlung der Mitglieder und der Mitglieder
der Fachausschüsse der Handelskammer zu Berlin
führte der Präsident des Reichsbankdirektoriums
Exzellenz Dr. Havenstein u. a. folgendes aus : Die
kommenden Wochen werden entscheiden über die Zu¬
kunft unseres herrlichen Vaterlandes , vielleicht auch
über die Zukunft Europas und der Welt . Darum ist
keine der früheren Kriegsanleihen fd wichtig ge¬
wesen wie gerade diese. Wir vertrauen bei dem Er¬
gebnis der sechsten Kriegsanleihe , daß wir auch dies¬
mal siegen werden, weil wir siegen können und sie¬
gen wollen. Wir können siegen, weil Deutschlands
Wirtschaftskräfte unberührt und ungebrochen da¬
stehen, und die deutsche Arbeit auf deutschem Boden
und in deutschem Gewerbe neue Werte und neue
Kapitalien schafft. Wir wollen und werden siegen,,
weil es gilt , einen erbarmungslosen Gegner nieder-
znringen und das Bermüchtnis von Hunderttausen¬
den unserer Söhne und Brüder , die nicht mehr zu-
rückkehren, zu erfüllen. Es ist nicht nur unsere
Pflicht, sondern unser stolzes und heiliges Recht, in
diesem Kamps der Finanzlrast mitzuwirken zur Er¬
ringung des Sieges , weil wir nur durch den Sieg
den Frieden bekommen werden, der uns das bringt,
was wir brauchen, um die Lasten des Krieges zu
tragen : eine starke Kriegsentschädigung. Töricht ist
das Gerede, daß das Reich durch eine Beschlagnahme
der Guthaben bei Sparkassen und Banken zwangs¬
weise seine Mittel erhöhen werde. Es kann nicht die
Rede davon sein, daß vor dem Jahre 1924 eine Ver¬
kürzung des Zinsgenusses aus der Kriegsanleihe in
irgend einer Form erfolgen wird . Heute weiß jeder
Deutsche, daß es sich für uns nur darum handelt , zu
siegen. Und siegen können wir nur . wenn die ganzen
Kräfte des Volkes dazu beitragen . Wer die Kriegs¬
anleihe zeichnet, trügt dazu bei. den heimischen
Boden zu schützen und einen starken Frieden herbei¬
zuführen.

Amerikanische Vorbereitungen.
(WTB .) Washington. 20. März . Präsident

Wilson hat das Marinedepartement ermächtigt,
116 Millionen Dollar für die Beschleunigung des
Baues von Kriegs-schisfen und zum Ankauf von
Hilssschiffen auszugeben. Die Schüler der ersten
Klasse der Marineakademie werden am 29. März zu
Offizieren befördert, die der zweiten Klasse einige
Wochen später. Auf diese Weise hofft man, das Offi¬
zierkorps der Marine um 374 Offiziere zu Ver¬
mehrer

Nach der Versenkung der drei amerikanischen
Dampfer.

Berlin , 21. März . Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge erfährt „Daily Telegraph" aus Washington,
gewisse amerikanische Blätter betrachteten die Ver¬
senkung der drei amerikanischen Handelsschiffe als
eine Kriegstat und forderten die Kriegserklärung
durch den Kongreß.

Zur Lage in Griechenland.
Berlin . 21. Mürz. Einer Rotterdainer Meldung

des „Berliner Lokalanzeigers" zufolge berichtet
Reuter aus Athen vom 19. d. M .. daß die Entente-
gesandteu dorthin zurückgekehrt seien. Mit den Ge-
treideabladunge» im Hafen von Piräus sei begon¬
nen worden

Aus Stadt und Laud.
Gal« , den 2t . März 1917.

Frühlingsanfang.

" Der Frühling , der meteorologisch bereits mit dem 1
März seinen Anfang genommen hat , beginnt kalendermäßig
mit dem Zeitpunkt , da der Mittelpunkt der Sonnenbahn aus
den Aequator zu stehe» kommt. Das ist am 21. März morgens
6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Wid¬
ders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Aufgang genau
im Osten, dementsprechend liegt ihr Untergang genau im
Westpunkt, Tag und Nachtbogen sind einander gleich: wir
haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche. Vom 21. März ab
rücken bis zum 21. Juni Auf- und Untergangspunkt der
Sonne immer weiter gen Norden , der Tagesbogen nimmt
mit jedem Tag an Umfang zu, und der lichte Tag , der am
Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten
aufweist, wächst zu einer Länge von 10 Stunden 11 Minuten
an . — Eigentlich erwartet man vom Frühling , daß er sich
anders cinfiihrt , als das heute geschehen ist. Schnee und Re¬
gen untereinander , ein häßliches naßkaltes Wetter hat er
mitgcbracht . Hoffen wir , daß das bald anders wird , und auf
den langen kalten Winter auch ein schönes warmes Frühjahr
wlat . wie wir es jetzt mehr als je brauchen.



Ernstmiihl , 20. März . Am letzten Sonntag
hielten wir unscrn zweiten Gemeindeabend in un¬
serem schönen Schulhause . Ein rechter Kriegsge¬
meindeabend war es, zeigte er doch ganz den Stem¬
pel der gegenwärtigen , ernsten Zeit . Nach den ein-
leitenten Worten sprach Herr Hauptlehrer Haug
über Anbau und zweckmäßige Düngung der verschie¬
denen Eemllsearten . Diesem belehrenden Teil folgte
der mehr unterhaltende : Vorzeigen von Lichtbildern
durch Herrn Stadtpfarrer Sandberger -Liebenzell
de'r dadurch seinen überaus interessanten Vortrag
Leim letzten Gemeindeabend über seinen Aufenthalt
in Polen durch zum größten Teil selbst gefertigte
photographische Aufnahmen recht wirkungsvoll er¬
gänzte . Auch der wichtigsten Begebenheiten der letz¬
ten Zeit wurde gedacht unserers Zeppelin und be¬
sonders auch auf die Bedeutuirg und Wichtigkeit der
Zeichnung unserer neuen Kriegsanleihe hingewiesen.
Eedichtvorträge von Schülern und allgemeine Ge¬
sänge verschönten den Abend.

r. Simmozheim , 19. März . Ain Sonntag den 1K. März
fand im Gasthaus zur „Sonne " hier eine überaus gut besuchte
Versammlung statt , in der über verschiedene wichtige Fragen
der gegenwärtigen Kriegszeit gesprochen wurde . Zunächst
hieß Herr Schultheißenamtsverweser Rilling die Erschienenen
in einer kurzen Begrüßungsansprache herzlich willkommen.
Darauf ergriff Herr Dekan Zeller das Wort . Er knüpfte an
die beide » großen Ereignisse der letzten Woche an , an die Er¬
oberung Bagdads durch die Engländer und an die russische
Revolution . Daß der Fall Bagdads für die Engländer ein
nicht zu unterschätzender Erfolg und für uns ein schmerzlicher
Schlag ist, wurde klar und wahrheitsgetreu auseinanderge-
stßt , ist doch mit dem Fall der alten Kalisenstadt eines un¬
serer Kriegsziele vorläufig wieder in die Ferne gerückt, das
seinen Ausdruck in den beiden Worten findet : Berlin —Bag¬
dad . Sodann wurde gezeigt , wie bei der russischen Revolu¬

tion eben wieder England in erster Linke feine Hand km
Spiele hat . England hat natürlich ein großes Interesse da¬
ran , daß Rußland nicht kriegsmllde wird . Deshalb verhalf es
der dortigen Kriegspartei , die für unbedingte Weiterführung
des Krieges ist, zum Sieg . In den Mitteln zu seinen Zwecken
ist England bekanntlich nicht wählerisch, und so wird es die
Briten nicht sonderlich aufregen , wenn Zar Nikolaus II nicht
mehr am Ruder ist. Ilebrigens für uns Deutsche wiederum
eine Genugtuung , denn wir brauchen uns nur an die Tele¬
gramme zwischen Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus in den
letzten Julttagen des Jahres 1911 erinnern . Sodann legte
der Redner in großen Zügen die Ursachen des Weltkrieges
dar . Es ist immer von Vorteil und kann unserem Volke nicht
oft genug vor Augen geführt werden , wie cs so recht eng¬
lische Ueberlieferung ist, einen unbequemen Gegner womög¬
lich durch andere vernichten zu lassen, und wie uns eben von
englischer Seite dasselbe Schicksal zugcdacht war wie einstens
Portugal , Spanien , Holland und Frankreich. Die Mittel sind
so ziemlich noch dieselben , nur muß England am Weltkrieg
in ganz anderer Weise teilnehmen als in seinen früheren
Kriegen . Diesesmal muß auch kostbares englisches Blut dran
glauben . Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
des Herrn Dekan Zeller sprach Herr Regierungsrat Binder
über Deutschlands - Wirtschasts - und Finanzkraft . In gewand¬
ter Rede wurde den Zuhörern erläutert , daß man durchhalten
könne, wenn mir durchhalten wollen , und daß cs darum un¬
bedingte Pflicht jedes einzelnen deutschen Mannes und jeder
einzelnen deutschen Frau ist, am großen Werke mitzuhelfen.
Wenn es aber — und das wurde vom Redner überzeugend
und einwandfrei nachgewicsen — am Können nicht fehlt , so
wäre es ein Verbrechen an unserem lieben deutschen Vater¬
lande , wenn wir nicht wollten . Herr Neg .-Rat Binder rech¬
nete dann in herzerfrischenden Worten mit den sogenannten
Mies - und Flaumachern ab, die nur immer bange machen
wollen (vgl . die Schützengräben bei Jmmendingen und ähn-
licheslj , und warnte nachdrücklich vor der Verbreitung un

finniger Gerüchte, die eben schließlich einmal doch einen Un
vorsichtigen dahin bringen könnten, wo er nicht zu sei»
wünscht. Weiterhin wurde ein Erlaß des preußischen Kriegs-
''inislers zur Kenntnis der Versammlung gel acht, wori«

dieser vor dem törichten Geschwätz warnt , als ob durch d«
Zeichnungen zur Kriegsanleihe der Krieg verlängert werde
Das Gegenteil ist der Fall ! Je Lälder unsere Feinde zu dci
Einsicht kommen, daß wir wirtschaftlich und finanziell nicht
unterzukricgen sind, je näher sind wir dem Friede ». — Pro¬
kurist Jlg -Stuttgart , ein ausgezeichneter Kenner dieses Ge¬
bietes , sprach in humorvoller und klarer Weise zu den An¬
wesende », ihnen ans Herz legend , daß die 6. Kriegsanleihe
wie die andern die sicherste Kapitalanlage ist und sie auf¬
fordernd , durch möglichst zahlreiche Zeichnungen einen bal¬
digen dauernden Frieden herauffiihren zu Helsen. Da die Zeit
schon ziemlich vorgerückt war . so kam Herr Landtagsabgeord-
nctcr Staudenmeyer nur noch kurz zu Wort . Aber : Kurz und
gut ! Er führte aus , wie für uns eben schließlich alles Geld
keinen Wert hat , wenn wir nichts zu essen haben . Und so
bat er in dringenden und zu Herzen gehenden Worten die
Versammelten , doch ja alles , was sie irgendwie an Lebens¬
mitteln entbehren können, der Ortssammelstelle zuzuführen,
damit für ausreichende Ernährung des ganzen Volkes gesorgt
werden kann, wahrlich nicht die kleinste unserer Aufgaben.
Auch ihm wurde wie seinen Herren Vorrednern reicher Bei¬
fall gezollt . Mögen die Worte der Redner , die sich in so selbst¬
loser Weise in den Dienst der großen Sache stellen , auf frucht¬
baren Boden gefallen sein ! Umrahmt wurden die eindrucks¬
vollen Reden von Vorträgen und patriotischen Gesängen der
Schüler . Jedermann dürfte mit dem Gefühl nach Hause ge¬
gangen sein, einen anregenden und lehrreichen Nachmittag
verlebt zu haben.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verla g der A.  Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Calw.

SW Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe!

Amtliche rmd PrivaL -Anzeigen.

HcMjiehllusM liiitkl!. HiMiruA.

Aufforderung.
Gemäß Bundesratrverordnung vam 1. März 1917 , betr ffend

Btsliiumunoen zur Ausführung des Z 7 des Gesetzes über den vale»
ländischen Hil 'sdicnst haben sich alle » icht mehr landsturmpflichtigen
männliche Deutschen , die in der Zeit « ach dem 30 . Iuqt 1857
und vor dem 1. Ionvar 187Ü geboren sind , zum Zwecke der
Heranziehung zum vaterländischen Htlsrdienst bet den Ortsbehörden
zu melden.

1. D 'e hiernach meidepflichtigen Personen , welche ln Calw
wohnen , haben sich wie folgt bei der Hilssdienstmetdestelle , Rathaus
Zimmer Nr . 18 , persönlich zu melden:

die 3ahrg. 1857 urd 1838 am Freitag.23. Mrz.vorm, s—12 Uhr
« »» 185S . 1860 , » , nachm. 2—8

1881 . 1862 .. SMMg .24. .. vorm. 9—12 i»
1883 .. 1861 .. »» .. nachm. 2—8 §»
1865 .. 1866 .. Montag, 28. .. vorm. 9—12 i»

», ,» 1867,1868U.1869,. »» .. nachm. 2—6 i»
2 . Die Meldung kann auch schriftlich erfolgen und zwar ist von

der peisönllchen Meldung befreit , wer vor seinem Meldetag die vor¬
geschriebene Meldekarte elnreich «. Solche Meldekarten mit Umschlägen
könne « b »i der Hilssdienstmetdestelle erbeten werden.

Die Uebersendung der ausgestillten Karlen an dt « Meldestelle
Kann erfolgen durch ve msitlung de« Arbeitgebers , der Leiter von An¬
stalten usiv . Diese » Verfahren ist Insonderheit bet den Hilsrdienstpstich-
ttgen anzuwenden , die sich zur Zeit in Heil -, Pflege -, Besserlings - oder
Strafanstalten befinden.

Die Zustellung kann auch durch den einzelnen Hilssdieristpflichiigen
erfolgen , indem er die ausgesüül « Me dekari « bei der Meldestelle abgibt
oder der Post zur Beförderung an die Meldestelle übergibt . In letzterem
Fall werden die Meldekarten der HilfsdieuflpstichÜgrn po -tostet befördert,
sofern der Briefumschlag den Vermerk „ Heeressache , H lssdienstpflichtigen-
Meldung " trägt und offen zur Abgabe am Schalter gelangt.

All « Meldenden erhalten dl « Bestätigung ihrer Meldung , gleich-
gültig , ob diese schriftlich oder mündlich erfolgt ist, durch Aushändigung
de « zu stempelnden Abreißstreifen , der Meldekarte.

Hilfsdienstpflichtig « mit keinem festen Wohnsitz melden sich am
27 . März 1917 bei der Ortsbehöide , in deren Bezirk sie sich an diesem
Tage aushalten.

3 . Nicht melbepfiichtig sind die Personen , di « mindestens seit
dem l . März 1917 selbständig od >r unseldständig im Hauplberus tätig sind:

1. im Reichs -, Staats -, Gemeinde - oder Kirchendienste.
2 . in der öffentlichen Arbeiter - und Angestelltenversichrrung,
3 . als Aerzie . Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,
4 . in der Land - oder Forstwirtschaft,
5 . in der See - oder Binnenfischerei,
6 . in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . im Eisenbahnbetrieb rliffchl . des Betriebs der Klein - und

Slratzenkahnen,
8. aus Weritcri.

9 . in Bera - und Hüllenbelrieben,
10 . in der Pulver -, Sprengstoff -, Munltions - oder Massenfabrikation,
11 . In den im Odrramtsbezirk Calw befindlichen Speditionsbetrieben

und den Sägewerken , soweit diese der Lieferungsvereintgung des
gesamten Holzbedarss der Heeresverwaltung in Württemberg
angehören . ^

4 . Gibt nach dem 15 . März 1917 ein bisher neck Ziffer 3 vonder
Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnet « Tätivkelt aus oder wechselt
er sein « Beschäfiigunqsstelle , so hat er sich spätestens am 3. darauffolgen¬
den Werktage persönlich zu melden und die für die Aueiüllnng der
Meldekarte erforderlichen Angaben zu machen . Bei einem Wcch -el des
Wohnorts hat die Meldung bei der Meldestelle des neuen Wohnort»
zu erfolgen . Sie kann auch schriftlich unter ordnungsmäßiger Aus¬
füllung der vorgeschrlebenen Karte innerhalb 3 Tagen erfolgen.

Außerdem hat der Arbeitgeber , wenn ein bisher « ach Ziffer 3 von
der Meldepflicht Befr .iter die dort bezeichnet « Tätigkeit bei ihm oufgibt,
dieses bis zum 3 . darauffolgenden Werktag dem zuständigen Einbernsungr-
ausschusse mitzuteilcn . Der Elnberusungsausschuß befindet sich bet dem
zustünd ' gen Bezirkskommondo , also für den Oberamtsbezkrk Calw bei
dem Kgt . Bezirkskommando Calw.

Gibt «In ln die Liste Aufgenommener seine bisherige Tätigkeit
auf oder wechselt er seine BffchSfiigniigsstelle oder seine Wohnung , so
hat er dieses spätestens am 3 . darauffolgenden Werktag dem Einbrrus-
unqsausschntz mitzuteilen . Dabei ist die neu « Tätigkeit , Beschäftigung »-
stelle oder Wohnung anzugeben.

5. Mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zn 600 Mk. wird bestraft, wrr bet der Meldung wissent¬
lich unwahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zn einhnudertfünfzig Mar ! oder mit
Haft wird bestraft, wer die vorgrschrtebenen Meldungen oder
Mittrilnngeu schuldhast unterläßt.

Calw , den 20 . März 1917,

Stadlschulthettzenamt: A.-V. : Dreiß.

Stabtschrittheißenamt Calw.
Bet Pfankkuch , Fr . Pfeiffer , Hegele und Kemps sind schöne

Sardinen,
das Pfund zu 80 Pfg . zu haben.

Ein kräftiges

Mädchen,
für Küche und Haushalt , sowie ein

Wem MW
für Landwirtschaft können ein treten b.

Karl Hartmaun, zur „Sonne"
Bad Liebrnzell.

Suche In 8 bis 14 Tagen einer
jüngeren zuverlässigen

MerWer.
C. Hiller , Brauerei

Braves fleißig»

MSSche«,
da » schon gedient hat und etwa»
servieren kann , wird

gesucht.
Cafe Wüst, Hirsa«

Arm -,
Apfel- und

Ztmotiji-Munlk,
Kauflente welche

Stockfische, Mismarck-Keringe
und geräucherte Keringe

zum Verkauf wünschen , wollen ihren Bedarf sofort beim Stadt«
schultheißenamt anmeldrn.

Eier - Verkauf
am Donnerstag und Freitap , je vormittags

von 9— 12 Uhr,
in derselben Reihenfolge wie das letztem «!.
Lebensmittelkarten - Abschnitte sind vorzuzeigen.

Calw, den 81. März 1917.
Stadtschnlthetkenamt U. V. Dreiß.

NOäiiMk,
ZchMisilktt-«Iiii

Ächelbm-
Mllihkk, Rose»,

hoch nud »trder,

st.soOgkMWD
zn verkaufen.

Baumwart Pfrommer,
Wettenschmann.



Stadtschullheißenarnt Calw.

SMel - LersorgW.
Nach der oberamtilch' N Bribrauchsregeiang vom St . Sebruar 1917

tLalwer Tagbla « Nr . 48) ha« eln Vnsorgungsbrrechtiqter ISr dl« 3 ««
vom I . März bl« 20. Juli 1917 rund 1 Zeniner Kartoffeln anzu-
sprechen.

Die Kodlgcm -inde dann jedoch denjenigen Verbrauchern, welch«
lm Herbst nicht ihren ganzen Bedarf einqelegt haben, jetzt nur noch so>
viel Kartoffeln liefern, daß unter Etnr . chnung der eigenen Vonät aus
jedes Haushaltangsm 'tgl-ed für oben genannte Zeit etwa

-2  Zentner
entsSW. Hienach bitte ich den verbrauch «inzrtteile».

Um wruigflens diese Meng « liefern za kännen. inliffen aber

«Oel!eI»W,»rlSe mhk«El »HM,
als st« nach obengenannter verbrauch » ,gelung verbrauche » dürfen,

ihre MttWffe» die SMMrM Mestto.
worüber ihnen in nächster Zeit »och näher , Mitteilung zugeht. Dies«
harte Maßregel ist zur S cherung der Ernährung unbedingt nSlig. ich
möchte daher dringend bitten, bah sich ihr deiner entzieht.

Tat » , den 20. März 1917.
StadtschnHijeist enamt : A .-V . Dreist.

Stadtfchnliheitzenamt Calw.
Infolge des Eierabliefernngszwangs besteht anscheinend bei

manchen Geflügelhaltern

die AWt. HSHlltt zu ' / 7 .
Ich mache darauf ansmirkjaw , daß

lkbe SlMtW vl»n Mh«tks lmDzeize«
ist und daß

für ei»Wn m Sr. SlriWsttes
gbgeliefert werden müssen. Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Calw , den 19. März 1917.

__ Stadtschulthechenamt : A . V . Dreist.

Calw.

Die Hundebesitzer
werden i iitrr Hinweis auf di« am Rathaus imsgehängte Aufforderung
belnsfcnd dir Hundeabgabe aus ihre Pflicht zur

An - und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit vom I . bis 16. April aufmerksam gemacht.

Wer dis zum 15. Apr l die Abmeldung eine« seither versteuerten
Hunde « unterläßt , hat die Abgabe sSr das neue Stenerjahr smlzneni-
richten, auch wenn er während der Zeit »eine « Hund « ehr hält.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 20.— Mk . für dar Jahr.
Wer «ach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten de-

ginnt . Kat hievon binnen 8 Woche « der Gemekidedehördc Anzeige zu
erstatten.

Wer -d'e vorgeschliebene Anzeige eines Hundes unterläßt , wird
mit dem dreifachen Beirage der gefährdeten Abgabe bestraft.

Alle AN- und Abmeldungen find bei der unterzeichnten Stelle
fchristlich oder mündlich zu machen.

Talw , den 13. März 1917.
Stadtpflege : Sr eg.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

Telnacher Mineralquellen.
Emil Botzhardt.

6rak5chla«(dPackung
Setldicht, wafferdicht, bruchsicher, kochsest.

Gesetz ich geschützt durch 2 dkutsche Reichsgebrauchs -Muster.
An Stell « der viel zu teueren und ungenügenden Blechdosen
und Poppdostn die beste und billigste Verpackung sür alles

D chflgssige, Dünnflüssige, Pulverige , Breiige , Sette.
Hrmderttausendfach glänzend bewährt.

2 Mustek gegen 50 Pfg . — so Stück gegen Mk . 8.20 portofrei. —
Voreinsendung.

6 . Sraf . 5limgatt.
Notebühlftr . 16 und 18. Sernsprecher 6920.

Wir nehmen Anmeldungen auf die vom

19. März bis 16. April
stattfindende Zeichnung der

K.
entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

sör5°p ReiMuMichiulkWNgen 97,80
5°!° Anleihe,ms«Mike MSWmdrv . 981«

„ IchühgklliklskNgkN.vnlmsrm.no-irs io. 981°
EktditSM fit LaswirtWslM- SemSei!l EM

« . G . m . b . h.

Die tausende
zur höchst . Zufriedenheit gelles .!

StriissersHMstMeMWrdr
mitBackeinrichtunp,SlMrSWr-r.LW
ISw -MMÄt

bringen im Gebrauch großel»
Nutze « und find dabei von
unbegrenzter Dauerhaftigkeit.

W . Sträffrr , Backofen»
Fa brik , Renlilnge « .

» » - Vertreter gesuchtl

Vertreter sttr Cat » und
Vezii4 Georg Wackeshuth,
RafchitrenwerMtte hier.

ettnüffen
sofort .^VefteimtH garant . Atter
« Geschl . a« geb. Anskusst kosten!.

Merkur -Berfand München,
Rsureuthnstr . 13/38.

Xölls

Kabinett für Zahn-
behandlnng«.Zahnersatz
MlriWMs « Äekes .sch« erz-

lofes LnlfMren. Einscgev

Callv.Mcrrl!!silatj 69.
Lmpfaugsflnudrn Werktags

von 8 —18 und 2—6 Nhr.

Zigsrette«
^  direkt von der Fabrik
LV zu Originalpreisen da

180 Zig . Kieinmr ». 1.8 Pfg . 1.68
IVO .. „ 8 .. 8.38
108 « ^ 8 ., 288
188 , ., 4.2 3.20
180 ,, .. 6.2 .. 4.68
Versand nur gegen Nachnahm

von lOO Stück an.
prima Qualitäten von

^tsMlru ,60 - 200 Mk . p. Mille

GM«rr Hss§.
Liigaretterlfabrik , E . m . b . H.
Köln.Chreusttütze34 T,l.kMW.

Keime Wehms
mit Gas und Wafferleltuttg hat bis
l . Mai zu vermiete»

Carl Stern , Borstadt.

Den Xriex Uber , soiansse kein kecbtsanwalt am
Platte ist , batte ick

in esl«
ini»«me»er Nenn«nuininnni«elckerl

katterre. gesenüüer Sein»viel.Illlützorn"
lese « krettar vsi, vorm. 11V2 Uz vsrlus. Zvlir

LvreeMss.
a . vsur,  Neettvaamsii.

beimI-Mügericlil lüdlügev, wslMllr ln «errenvm.

HVvr GvLL « « pari , NvK ! ^
O

»
V

8
«r

Ickon verwerrcko 6aber

„HULDIG"
LÜ » « r» L8eH » v « « IT » » » « .

sür veoilons . kaibv/otiono , ssiäena vio . 8tokko, Zlrümpfg,
kein« 8aumv,ol !gv« »da , Lluesn , Lareiiaan ur « .

»
«»
»>
»
L
»
»s
e>»

» « ZLLSWSMSSSSwINSviWSSSSSSTSMSSNSWlSrSSSVL»

Hirsa » .
Lin 13 Wochen trächtiges

stooZenlsergitetrgMcht.Migv
'M Iieseli!»
hat zu verkanfen

Gustav Andreata.

Kleehe«
kmft Wrt

Ei » schönes Sägewerk Hirsau.

Läufer-

Schweine
verkauft

Jakob Bolz , Bäcker.
Zavelstein.

Bad LtebenM.
Line mtt dem 3. Kalb 24 Wo-

chen trächtige

M Kuh
Breitenberg.

Eine 34 Wochen trächtige kleinere

verkauft
Geigte , Bahnwärter.

Allgäuer-

MKuh
gute Nutzkuh, setzt dem Verkauf au«

Gottlieb Rentfchler.

Stammheim.
Eine schwere

UMSchOuh.
setzi dem Verkauf aus

August Roller.

Helft unseren Helden zu Wasser u. zu Lande!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe!
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